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über alle öffentlichen und Privat-Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗
Anſtalten dem Staate Demgemäß handeln alle mit dieſer Auf
icht betrauten ehörden und Beamten Im Auftrage des Staates.“
Früher man der Kirche ein Mitaufſichtsrecht gewährt und
dies durch Ernennung der Pfarrer und Geiſtlichen 3u Kreis⸗ und
Local-⸗Schulinſpectoren bethätigt. Noch mehr grif dann der Miniſter
Falk Urch ſein Reſeri Febr. Iun die Rechte der
Kirche ein. Derſelbe beſtimmte in Betreff des Religions⸗Unterrichtes
gleich In Nr „Der ſchulplanmäßige Religions⸗Unterricht wird
n der Volksſchule von den vom Staate azu berufenen oder zu
gelaſſenen Organen Inter einer Aufſicht ertheilt.“ Noch unerträglicher
iſt Nr 25 wo beſtimmt wird, daß dort, 0 ein Geiſtlicher den
Unterricht Im Katechismu hat, 68 Inter der Vorausſetzung dabei
bleiben kann, „daß der Geiſtliche In Bezug auf ſeine Stellung
3 Um I der Schulaufſichtsbehörde kein Bedenken erregt und
allen reſſortmäßigen Anordnungen derſelben, insbeſondere hinſichtlich
der Lehrbücher, der Vertheilung de  8 Unterrichtsſtoffes auf die ein-⸗
zelnen aſſen, det Schulzucht und pünktlichen Innehaltung der
Lehrſtunden, pflichtmäßig entſpricht.“ Wenn nun ern Geiſtlicher
Religionsunterricht ertheilen ſoll, ſo mu das jedesmal demI
iuſpector mitgetheilt werden d dieſer 8 dann beim Landrath
Infrage, ob derſelbe Bedenken erregt. U wird noch eingeſchärft,
daß Ul den kirchlichen Beicht und Communion⸗-⸗Unterricht der
ulplanmäßige Unterricht nicht Iu unzuläſſiger Weiſe beeinträchtigt
werde, und vorgeſchrieben, daß „jede Verkürzung des ſchulplanmäßigen
Unterrichts, welche auf einen beſtimmten eitraum erfolgen ſoll, um
dem gedachten kirchlichen Unterricht den gewünſchten Raum zu ver

affen, einer Genehmigung der königl. Regierung bedarf.“ De
halb kann man für die Beichte keine Befreiung vom

Unterricht erhalten.
Es iſt klar, daß dieſe Verfügung die E der Kirche charf

verletzt und esha große Entrüſtung hervorrief; E proteſtirten
gleich agegen die Pfarrer der Diöceſen Münſter und Paderborn,
ihnen olgten die rheiniſchen Katholiken Iu einer Eingabe den
Kaiſer 1877, dann die Schulgemeinden Weſtfalens, die Katholiken
Schleſiens. Als Falk abgedankt, petitionirten wieder der Cleru der
Diöceſe ünſter 1879, der Clerus von Trier auch 1879 U eit⸗
dem wurde das Hauptaugenmerk darauf gerichtet, die andern Cultur  *
kampfsgeſetze zu beſeitigen; jetzt, das In etwa geſchehen iſt, tritt
die ein, die E der Kirche auf dem Gebiete der Ule

Kzurückzuerobern.
XIX Endultum asservandi Euüucharistiae Sacramentum.)

Es gibt viele Kapellen, welche die Criterien eines Oratorium
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publicum aben, wo täglich oder doch wöchentlich die heil Meſſe
geleſen wird, die aber das Indultum asservandi HEucharistiae
Sacramentum nicht, oder m rechtmäßig beſitzen. Einige En
und Congregationen, die arm Schweſtern vom Vincenz
und aul, haben allerdings eigene weitgehende Privilegien. Viele
hemühen ſich aber umſonſt darum nd manche ſchrecken au vielleicht
die für Ein beſonderes päpſtliches ndultum vorgeſchriebenen axen
ab Uber 300 e ES önnen aber die Ordinarien von der

ongr Conéilii ſich die acultä erwerben prO decem Casibus
permittendi, Ut 88 Hucharistiae Sacramentum Sub COnsuetis
cautelis asservetur IN Oratoriis publicis, Vel apellis Monialium

ducéatione juventutis aut PrO infrmorum Constitutorum.
Auf dieſe Weiſe önnen manche Kapellen, die auch zUum Utzen der
eelſorge dienen oder jene der Aſyle für Knaben und Mädchen,
oder der Schul und Krankenſchweſtern 2 dieſes begehrenswerthe
ndult erlangen.

d3 Ir Franz reiherr Der

Q nfang der heil. Meſſe.) Nach
dem der Prieſter von der Sacriſtei kommend den Qr hinangeſtiegen
iſt, nimmt das Corporale QAus der Burſa und entfaltet Wie
das thun ſei, Tklärt Hartmann!) mit folgenden Worten: „Nun
breite der Celebrant nit eiden Händen das Corporale ſo über dem
Altarſteine aus, daß die Vorderlage worauf die heil Hoſtie 3u
liegen kommt) etwa einen Zoll vom Qn des Altartiſches bſteht
und die Spitzen des Corporale nicht anl Meßgewande hängen leiben.“
In einer Anmerkung fügt bei „Dami die leinen Partikeln,
die etwa ſich noch vom letzten Gebrauche her darauf befinden, durch
das Kelchvelum nicht abgeſtreift werden, darf die Vorderlage des Corpo⸗
rale bis zum Offertorium nicht ausgebreitet werden. Dieſer Uſu
iſt in Deutſchland faſt allgemein und nicht COntra rubricas. alſo
beizubehalten.“ Es rag ich,‚ ob da n dieſer Anmerkung Geſagte
richtig ſeiꝰ

Das Missale Romanumꝰ) ſagt einfach: CXtTanl Corporale de
bursa, quod EXtEndI IN medio Altaris, t SUuper I1IIud Calicem
velO COOpertum COUloea Es ntſpri alſo nicht dem Drtlau
dieſer Rubrik, wenn verfahren wird, wie artmann MN jener ote
angibt; denn dieſe Art und Weiſe deckt ſich nicht vollkommen mit
den orten „EXtendi Corporale“. an behaupten geradezu,
dieſer Uſus ſei (COntra rubricas, jedenfalls aber iſt gewiß, daß die
ÜUsdrücke „darf nich ausgebreitet werden“, 77 iſt beizubehalten“,
entſchieden ar ſind, zuma In Rom dieſer Uſus unbekannt

Repertorium Rituum, Aufl V RBitus Servandus IN
Célebratione Missae


